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Von Buüchern
Karsten Bürgener (Ho.), Die St nsgar-Messe. ıne Agende für Evange-
iiısch-Lutherische Abendmahlsgottesdienste, Hochkırchliıcher Apostolat St
nsgar, Bremen 2005, BA

Karsten Burgener (Hge.), Meine unge soll singen Von Deinem Wort DiIie
S5onntags- und Festtagsevangelıen des Kırchenjahres 1m lutherischen Lek-
t10onston A0 Singen eingerichtet, Hoc  ırchlıcher Apostolat St Ansgar,
Bremen 2009, 10,— als Loseblattsammlung; I als PDF auft D-R!
/u beziehen 1m Internet über: WwWwW.Kkrb-selbstverlag.de

Als Reaktıon auf dıe theologıschen und innerkırchlichen Verwerfungen der
Sechzıser Tre des 20. Jahrhunderts 1ıldete siıch den Hamburger Theolo-
SCH Helmut Echternach eine theolog1ısc konservatıve. konfessionell-lutherisch

iıchtung innerhalb der Hoc  ırchlıchen ewegung Deutschlands
Echternachs Hauptwerk „Jegnende Kırche“ u 1st e1in Schlüssel-
werk ZU Verständnıs hochkıirchlicher Theologıie.

In der Iradıtiıon Echternachs steht der emeriıtierte Bremer Pastor und b1I-
schöfliche Leıter des Hochkıirchlichen Apostolates St Ansgar Karsten ürge-
NCTI, se1n vielleicht bekanntestes Buch „Jegen, Amt und Abend  C6 (Bremen.,

etwa knüpft Echternachs „Jegnende Kırche“ und versucht. dessen
Grundlinien bıblısch-theologisch welter auszuzıiehen. Während sıch dıe Och-
kırchliche ewegung mıt Veröffentlichungen 1mM Allgemeinen eher zurückhält,
ist Pastor Bürgener hlıterarısch außerst produktıv und trıtt In seıinen Büchern Of-
fen für dıe nlıegen der Hochkıirchlichen ewegung ein Für eiıne inha  16
Dıskussion hochkıirchlicher Posiıtionen eisten se1ıne Bücher wichtige Dienste,
da : anders qls andere hoc  IC  iche Theologen iıhre nlıegen nıcht 11UT klar
benennt und kämpferI1sc. vertritt, sondern auch In bewußter Ause1inanderset-
ZUNS mıt dem Lutherischen Bekenntnis dus der chriıft entwıckeln sucht
Bürgener schreıbt VOT dem Hıntergrund andeskirchlicher Verhältnıisse, als Hs
therischer eologe innerhalb eiıner unlerten Kırche Vom Standpunkt eiıner
konkordienlutherischer ] heologıe verpflichteten Konftfessionskıirche dus wırd
I1a gewW1 manch krıtische Rückfrage den Autor en Doch esteht das
Verdienst des Autors gerade darın, SOIC e1in espräc durch seine Veröffentli-
chungen überhaupt erst ermöglıcht en

„DIe St Ansgar-Messe“” 1SL eiıne Priıvatagende. S1e geht auftf cdıie Dıienstzeit
des Autors In Bremen-Sodenmatt zurück (S.3) und versteht sıch selbst als
‚hochkırchliche Fortschreibung” der alten Lutherischen Agende S1ıe
ist In Z7Wel Hauptabschnıitte geglıedert, dıie wıederum VOoO eıner ausführlichen
Eıinleitung mıt thematıischen Abhandlungen und einem abschlıeßenden T1au-
terungste1l erahmt werden. In den einführenden thematıschen Abschnitten
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geht Bürgener ausTIuhrlıc auftf zentrale IThemen hochkirchlıchen Gottesdienst-
verständnısses eın (Darbringung und pfer, pıklese, der egr „Wandlung“
und o1bt kurze Einführungen Kirchenjahr und Perikopenordnung (S./— 33)
uch che abschließenden Erläuterungen spiegeln einem Teıl konkrete

Erfahrungen des utors 1mM Gemeindedienst wıder und beschreıben eriIrıschen
pragmatısc Wege Z lıturgischen Prägung einer Geme1inde 68-—186)

Der Hauptteil biletet Ordnungen für den SONN- und festtäglıchen „HMauptgot-
tesdienst“ S.34-84), WI1IE für eiıne verkürzte ‚„Werktagsmesse” (  5-1
Eucharistiegebete (mıt eweıls eigenen Präfatiıonen) für verschliedene Kırchen-
jahreszeıten SOWI1eEe für eıne Brautmesse schließen sıch —167/) ruk-
turell folgen die Ordnungen 1m Wesentliıchen der Lutherischen Messe nach

Agende 1. Besonderhe1 ist das ewells nach altkiırchlıchem Vorbild abDen-

bereitung, Gabenepiklese und Darbringungsgebet erweıterte Eucharıistiegebet.
Als Akklamatıon nach dem Vaterunser kennt dıe Werktagsmesse außerdem den
ostkirchliıchen Ruft: „„Das Heılıge den eılıgen“, der sıch bIs 935 übrıgens
auch In der altlutherischen Abendmahlslıturgie fand und dort wahrscheinlich
auftf Löhe zurückging. Selbst 1im eigentliıchen Hauptteıl der Agende finden sıch
neben den gewöhnlıichen uDrıken immer wıieder kurze thematısche Ausfüh-
rTuNscCh ZU jeweıligen Abschnıitt

IDieser au ist gleichzeıt1g dıe Stärke, WI1Ie auch cdıe chwache des Bu-
ches: e außerst lesenswerten Anmerkungen und Kkommentare geben der

Agende eher den ar:  er eines „Studienbuches”, in denen auch immer WI1IEe-
der hılfreiche 1n Aaus der angJjährıgen Praxı1ıs des utors auftauchen. Für cdıe
‚„„.kultische“ Verwendung ar ware eine editorische rennung VO ar-
buch und Studienausgabe vielleicht jedoch besser SCWESCH, auch dıe geleiımte
Bınduneg der Agende eıne regelmäßıige, womöglıch jahrelange Nutzung

ar erschweren. Als „Studienbuch", ZUT Erstbegegnun und Auseınander-
setzung mıt hochkirchlicher Theologıe, SOWI1eEe als hochkirchliches Dokument
lutherischer iturg1 ist S1e in jedem Fall uneingeschränkt empfehlen.

Gewissermaßen als Ergänzung ZUT ,5  t Ansgar-Messe“ hat Pastor Bürgener
1UN 2009 dem 1te „„Meıne unge soll sıngen VON Deiınem Wort‘ dıe
SONnNn- und Festtagsevangelıen der aktuellen Leseordnung VOoNn 978 ZUTN S1n-
SCH 1im lutherischen Lektionston eingerichtet herausgegeben. Obwohl Bürgener
ın seınen Büchern immer wıieder Krıtik der Textauswahl der Perikopenord-
NUNs VO 1978 übt und auch der Revısıon der Lutherbibe VON 084 krıitisch
gegenübersteht, rag CT damıt nach eigenem ekunden dem unsch VON the-
ologischen Freunden echnung, ıe dıe NECUC Ordnung und Revısıon benutzen
S: 1) DIe Auswahl bietet sämtlıche SOonn- und Festtagsevangelıen des Kır-

chenjahres in der Notatıon des Evangelıentones, WIE CT sıch in Agende und
dem Lutherischen Lektionar der findet Um Eintönigkeıt verme!1l-
den sınd in längeren Lesungen verschlıedene Varıanten hinzugefügt. Damıt
wırd dem musıkalısch weniger vermögenden Geıistlıchen oder antor e1in nıcht
unbeträchtlicher Dienst erwliesen. Bürgeners P Sıngen eingerichtete EeSUN-
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SCH Sınd me1lnes 1ssens nach einz1igartıg auf dem theologıschen Buchmarkt
AuTt römıIısch-katholischer Seıite waren allenfalls dıe dre1 VOoN Heınz amby her-
ausgegebenen, den Festkreisen zugeordneten Auswahlausgaben ‚. Weıhnachts-
botschaft”, „„Osterbotschaft“‘“‘ und TO Botschaft 1M Kırchenjahr“ NeNNEN
dıe Ahnliches für ausgewählte Lesungen der römıischen Leseordnung In
der Eınheitsübersetzung versuchen.

Wıe In der „t Ansgar-Messe“ Streut Pastor Bürgener zwıschen dıe Lesun-
SCH urchweg lesenswerte Betrachtungen und Informatiıonen. Was INan sıch
allerdings auch hier. e1inahe mehr noch als in der Agende, vielleicht doch eher
In einem gesonderten andchen gewünscht hätte Jeg hler doch nıcht WEeN1-
SCI VOT als eın lutherisches Evangelıar mıt ZU Singen eingerichteten Lesun-
gen! Der Nutzbarke1 tut das Te111Cc keinen Abbruch DIie Lesungen werden als
PDF-Dokumente ZU Selbstausdruck, bZzw In Loseblattform angeboten. Wiıe
schon cdıe Agende Sınd cdıe ZU Selbstkostenpreis veröffentlichten ZU Singen
eingerichteten Evangelıen en eıner würdigen Feıier der Messe Interessier-
ten ausdrücklich empfehlen.

Tre Schneider

etra Horner (Hge.), Erasmus er Kvangelienharmonie, alter dePetr:  GruyGruyter, Berlın New York 2009, ISBN 3-11-020910-5, ATa S % 89,95

Es o1bt S1IE noch: Entdeckungen verschollener Quellen der JTheologiege-
schichte. och 1mM 982 erschlenenen RE-Artikel „Evangelienharmonien“ ist
dıe Rede VON der „verlorengegangene(n Harmonie des er, D Das
hatte Z olge, daß der Charakter VON Albers „Evangelienharmonie“ In der
Forschung ange eıt weıthın unbekannt WAdl, cdie wen1gen äalteren Nachrichten
wiıederum erweısen sıch als wen12 aussagekräftig oder ırreführend Als VOTI-
SCcChHhollen galt das Werk des gebürtigen Wetterauers und Gründers der Oberur-
seler Lateinschule, 1st 1m Vorwort des vorhegenden Bandes lesen, se1lt
dem Zweıten Weltkrieg. 995 wurde dıe Handschrı in der Un versitätsbiblio-
hek Le1ipzıg wıieder auTfgefunden. DIie Germanıiıstin Petra Hörner zeichnet für
dıie NUN vorliegende Edıtıon verantwortlich und den Leser In eiıner inter-

und ausTführliıchen Einleitung Albers en und Werk heran.
ingangs wundert sıch dıe Autorıin darüber, daß Albers Ruf als „Stren-

SC Lutheraner“‘ (S1 W dl deren och-Zeıten wichtiger Mitarbeiter In „Unsers
Herrgotts Kanzle1“‘ Magdeburg und dichtete gelistliıche Lieder. VON denen e1l-
nıge bıs heute werden) se1n theologıisches Werk eıt wen1ger each-
(ung 1n als z.B se1ıne Fabeln, dıie nıcht 11UT VON Grimm hoch geschätzt WUT-

den, sondern bIs heute In der Germanıstik eıne wichtige pıelen DIie Be-

1etr1ıCc| Wünsch, Kvangelıenharmonie, In IRE Theologische Realenzyklopädıie S.631


